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Unesco fordert Bericht zur Saloppe
Das Unesco-Welterbezentrum in Paris verlangt von Dresden eine Stellungnahme zum Verkauf des Saloppe-Grundstücks in Loschwitz. Das Zentrum habe von den Bebauungsplänen erfahren und um Informationen gebeten, sagte eine Sprecherin des Auswärtigen Amtes. Es handele sich um eine Routineanfrage. Sie betrifft zudem auch Bauvorhaben an der Loschwitzhöhe.

Baubürgermeister Herbert Feßenmayr vermutet, dass die Unesco gezielt informiert wurde. Im jährlichen Welterbebericht, welchen die Stadt im Februar verschickte, war das Projekt nicht aufgeführt. Der Finanzausschuss hatte zwar bereits im Herbst 2007 entschieden, das Grundstück an die Investoren zu verkaufen. Damals habe es aber noch keine konkreten Pläne zur Bebauung gegeben, so Feßenmayr.

Ob das Grundstück überhaupt bebaut werden kann, ist allerdings offener denn je. Die Stadt hat das Verfahren verändert: So müssen nun sowohl Oberbürgermeisterin Helma Orosz (CDU) als auch der Bauausschuss darüber entscheiden, ob der Architektenwettbewerb ausgelobt wird. Zudem soll zunächst geklärt werden, ob eine Bebauung grundsätzlich möglich ist. Das knapp 12000 Quadratmeter große Grundstück wechselt den Besitzer laut Vertrag erst, wenn Baurecht besteht. Derzeit gehört das Areal zum Außenbereich der Stadt, darf daher nicht bebaut werden. (cpa)
